
Eine 
Flusskreuzfahrt 
zum Muttertag

Vor einigen Jahren planten der beste Ehemann von allen und 
ich unseren Müttern ein gemeinsames Muttertagsgeschenk zu 
machen. Wir luden die Damen, beide schon im gesetzteren Alter, 
zu einer Wochenend-Flusskreuzfahrt ein. Wir hatten unser 
Geschenk wirklich nett gemeint, wollten den beiden Damen, die 
ungefähr im gleichen Alter waren und sich gut verstanden, ein-
fach eine Freude bereiten. Was wir nicht ahnten war, dass wir mit 
unserem Geschenk die Büchse der Pandora ö� neten.

Während der beste Ehemann von allen und ich regelmäßig 
und viel reisen, erfahren im Umgang mit Gastronomie und 
Hotels sind und auch mit Abfahrtzeiten von Bussen, Bahnen 
und Flugzeugen kein Problem haben, waren die beiden in die-
ser Hinsicht komplett unerfahren. Meine Mutter war immerhin 
schon einmal (mit meinem Bruder und mir, als wir noch Kinder 
waren) auf Mallorca, meine Schwiegermutter hatte die deutsche 
Grenze nur ein einziges Mal einmal passiert: Richtung Holland. 
Das wars. 

Auf die Idee mit dem Muttertagsgeschenk waren wir gekom-
men, als wir selbst eine Kurzreise entlang des Rheins machten. 
Wir hatten uns viel für die vier Tage vorgenommen. Fahrrad 
wollten wir fahren, ins Museum unbedingt, Kultur, Burgen, 
Schlösser und Klöster standen auf unserem Programm. Wir 
waren ambitioniert. Um ehrlich zu sein, letzten Ende sind fast 
all unsere Unternehmungen buchstäblich ins Wasser gefallen, 
weil es in Strömen regnete. Trotz alledem war unsere Rheintour 
eine der besten Kurzreisen unseres Lebens. Wir lernten im bes-
ten Sinne den Genuss am Fluss, die Gastfreundscha�  der Rhei-
nanrainer und die Geschä� stüchtigkeit der Klosterdamen lieben.

Besonders ans Herz wuchs uns in diesen Tagen nämlich 
Schwester Sigrun. Beides von ihr selbst mit „scharfem S“ gespro-
chen, also SSwester SSigrun, da die geschä� stüchtige Nonne aus 
Dänemark kam und zudem einen kleinen Sprachfehler hatte. 
Sie hatte ein Talent bei der Weinverkostung so viel herzliche 
und positive Energie auszustrahlen, dass wir gar nicht anders 
konnten als den „Kössstlichen Riesssling“ gleich kistenweise 
in unser Auto zu laden. Anschließend wurden wir eingeladen, 
da wir bereits deutlich mehr als die erlaubten 0,5 Promille im 
Blut hatten und bei dem Regen nicht mehr zu Fuß gehen konn-
ten, im Kloster zu übernachten und auch unser Abendbrot dort 
einzunehmen. 

Noch unter dem Eindruck dieser Tour, kamen wir beim Grü-
beln über ein ansprechendes Geschenk eben auf die Idee mit der 
Flusskreuzfahrt, da die beiden Damen dann eine Rundreise in 
dieser wunderschönen Landscha�  machen konnten, ohne täg-
lich Ko� er packen zu müssen. Was wir nicht einkalkuliert hatten 
war, dass fortan die Telefondrähte zwischen den beiden glühten, 

die adäquate Garderobe ebenso emsig diskutiert wurde wie die 
Frage, welche Medikament man gegen Seekrankheit mitnehmen 
müsste, wer von den beiden die Liste mit den Ärzten entlang der 
Route zusammenstellt und wer die Sehenswürdigkeiten au� istet. 
Zu guter Letzt erwägten beide Mütter ernstha�  einen Anwalt 
aufzusuchen, um ein Testament aufzusetzen. Für den Fall, dass 
sie, ähnlich wie die Reisenden auf der Titanic, mit dem Schi�  
untergehen würden. 

Wir waren sprachlos, vor allem, da sich mittlerweile auch die 
dazugehörigen Väter einmischten. Sie hätten in der beliebten TV 
Serie „Traumschi� “ gesehen, dass alleinreisende Damen das Ziel 
hemmungsloser Gigolos würden und fürchteten nun nicht nur 
um das Wohl der Damen sondern auch um deren Rückkehr. Es 
erforderte viel Überzeugungskra�  – und die persönliche Anwe-
senheit beim Ablegen des Schi� es, damit die Damen die Fahrt 
überhaupt antraten. Ich schwitzte Blut und Wasser bis der erlö-
sende Anruf kam, dass sie an Bord seien.

Heute haben alle bereits mehrere Flusskreuzfahrten hinter sich 
und wir alle sind froh, dass sie damals den Schritt ins Unbekann-
te gewagt haben. In diesem Sinne wünsche ich allen Müttern 
einen schönen Muttertag und lassen Sie sich verwöhnen!

Ihre Susanne Petermann
Chefredakteurin
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